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Die Basler bezahlen hohe Krankenkas-
senprämien. Daran haben sie sich ge-
wöhnt. Nun aber fördert eine Publika-
tion des Gesundheitsökonomen Stefan

Felder, der an der Universität Basel
lehrt, zutage, dass auch unverhältnis-
mässig viele Steuergelder ins Gesund-
heitssystem fliessen. Gerade die kan-
tonseigenen Spitäler hätten zu hohe Ta-
rife, kassierten zu viele gemeinwirt-

schaftliche Leistungen und bezahlten zu
niedrige Mieten. Obwohl das neue Kran-
kenversicherungsgesetz vorsieht, dass
die Spitäler auf eigenen Beinen stehen
müssen, bezuschusste der Stadtkanton
bei der Untersuchung 2016 die Kranken-

häuser mit 166 Millionen Franken. Das
sind 864 Franken pro Kopf – in der
Schweiz ein unerreichter Wert. Weit we-
niger wird in Baselland bezahlt. Der
Landkanton bezahlte «nur» 41 Millionen
Franken an die Spitäler. Seite 23

Basel zahlt schweizweit am
meisten für seine Spitäler
166 Millionen Franken fliessen in die Krankenhäuser – ein Grossteil an die kantonseigenen
� �
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VON LEIF SIMONSEN

Ein Milliardär, dem Geld
nicht viel bedeutet.
Seite 10/11

GROSSES INTERVIEW MIT THOMAS STRAUMANN

Ein Jahr vor den
eidg. Wahlen – der
Formstand der
Parteien. Seite 2/3

FRAUEN IM PARLAMENT

Und es war Sommer
Historisch schön, historisch trocken. Was hat dieser Sommer

mit dem Klimawandel zu tun? Bund «wochenende»
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Die Tamedia hat die «Basler Zei-
tung» über Jahre in ein Netz gewo-
ben, dem sie nicht mehr entrinnen
konnte. Diese Woche hat die Wettbe-
werbskommission Christoph Blo-
cher erlaubt, die Zeitung nach Zü-
rich zu verkaufen. Seite 24/25

TAMEDIA ÜBERNIMMT BAZ

Schleichende
Übernahme

Die Schweiz unterliegt Belgien im
zweiten Spiel der Nations League in
Brüssel 1:2. Beide Tore für den WM-
Dritten erzielte Lukaku. Für die
Schweiz hatte Joker Gavranovic eine
Viertelstunde vor Schluss zwischen-
zeitlich ausgeglichen. Im Sport

FUSSBALL

Schweiz verliert
in Belgien

Im Herbst 2016 bot der Walliser Winter-
sportort Saas-Fee den «Hammer-Deal»
an, begleitet von einer Kampagne. Die
Ansprüche waren hoch. Von «Revoluti-
on » war die Rede, von der «wohl inno-
vativsten Marketingaktion in der

Schweiz seit der Erfindung des Skitou-
rismus». Zwei Jahre später musste sich
die Saastal Bergbahnen AG vom öster-
reichischen Skikönig Peter Schröcks-
nadel retten lassen. Der «Hammer-
Deal» hatte längst nicht genug Geld ein-
gebracht. Aus einer Revolution wurde
der Normfall in der Branche. Seite 12

SAAS-FEE SCHEITERT MIT EXPERIMENT

Revolution abgesagt
� �
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